Annoncen⸗ 
Mu uahme⸗Bureaus: 
N Poſen außer in der 
Expedition dieſet Zeitung 
(Waltel ug. 16.) 
bel C. 9. Ulrici & En. 
Weciteiteaße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
im Grütz bei L. Streiſand, 
N in Breslau bei Emil Kabalh. 


At 716. 
Amtliches. 


12. Oktober. Der König bat dem Rechtsanwalt und 
Notar, Yuitigeatb Leeſemann zu Münfter, und dem Rektor und Gym⸗ 


5 a. D. Zimmermann zu Clausthal im Kreiſe Zeller⸗ 
Jab der r . 5. 4. 15 dem Haupt⸗Zollamts Rendanden Betll zu 
Tönning den Charalter als Rechnungsrath, und dem Kommiſſions⸗ 
Natb, Kaufmann Friedrich Wilh. Borchardt zu Berlin den Charakter 


als Kommerzienrath verliehen. f 

2. Gymnafium in Kaſſel iſt der ord. Lehrer Dr. Schmidt zum 
Oberlebrer befördert, die Lehrerin Margaretha Wollſeiffen in Düſſel⸗ 
dorf als Lehrerin beim Lehrerinnenfeminar zu Saarburg angeſtellt 


worden. 

Der „Staatsanz publisirt die Ordens verleihungen, welche ge: 
legentlich der Manöver in Schleſien an das V. und VI. Armeecorps 
erfolgt find; die das V. Armeccorps betreffenden Auszeichnungen 

wurden von uns bereits am 22. v. M. mitgetheilt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 12. Oktober. 

— Der Kaiſer bat, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, dei Hrn: Jean 
Fränkel von der zu Gunſten der Flora⸗Aktien⸗Geſellſchaft ver⸗ 
anftalteten Lotterie 100 Stück Looſe bezogen, ohne daß von irgend 
einer Seite eine Anregung hierzu gegeben wurde. 

— In Kriegs miniſterium geht man gegenwärtig mit 

dem Plane um, aus dem Reſerve⸗ Landwehr⸗ Bataillon 
(Berlin) Nr. 35 ein Laudwehr⸗Regiment zu bilden, da durch das enorme 
Wachſen der Seelenzabl Berlins in den legten Jahren die Arbeitslaſt 
des biefigen Bezirks Kommandos fehr geſtiegen iſt, und man aus der 
Eintheilung der hier zu kontrolirenden Mannſchaften des beurlaubten 
Standes der Armee in 4 Bataillone, in welche das neue Regiment 
zerfallen ſoll, eine Erleichterung reſp. Vereinfachung der Kontrole er⸗ 
wartet. — Bei einem am Rhein garniſonirenden Regimente wurde 
kürzlich einem Soldaten von einem Unteroffizier eine derartige 
Ohrfeige applizirt, daß der Mann das Gebör verlor. Der Un⸗ 
tteroffinter iſt deshalb zur Unterſuchung gezogen und und mit acht Wo⸗ 
cen Arreft beſtraft worden. Außerdem ſollte auch noch ein Prozeß 
wegen lebenslänglicher Erhaltung des Beſchädigten gegen ihn ange: 
4 ſtrengt werden, derſelbe iſt jedoch ſiſtirt worden, da der Damnifikat 
mittellos iſt und Vermögen niemals zu erwarten hat. Nachdem alle 
HSeilverſuce erfolglos beweſen find, ſogar eine Ueberführung nach einer 
hbieſigen Heilanftalt ſtattgefunden hat, und die Unheildarkeit des Man⸗ 
nes konftatirt worden, iſt derſelbe wie die „Trib.“ ſchreibt, jetzt endlich 
als Invalide anerkannt und ihm die geſetzliche Penſton aus dem Aus 
validenſonds zugebilligt worden. 

— Die kaiſerlich türkiſche Botſchaft in Berlin 
erſucht die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende offizibſe Mitthei⸗ 
lung zur eh 1 Publikums zu bringen. j 

Die am 6. ober 1 i e tion der ho 
Pforte mit der dieſelbe ee e hat Bes 
dene Deutungen ſowohl an der Börſe, als auch ſeitens mehrerer Ka⸗ 
pttaliften und Bankbäuſer erfahren. Um künftiabin jeder irrihümlichen 
Auslegung zu begegnen und ein für alle Mal endgültige kategoriſche 


— zu geben, erklärt die ottomaniide Regierung Fol⸗ 

1. Vom erwähnten Tage an find der Zins und die Amortifirung 
der inneren und äußeren — des ottomaniſchen Kaiſerreichs fünf 
Jahre bindurch auf die Hälfte redufirt. 

2. Die Auszahlung dieſer Koupons wird folgenderweiſe ftatifin- 
den: die erſte Hälfte in ihrem ganzen Betrag baar und die zweite Hälfte 
in neuen fünfprozentigen Titeln, deren Zinsbetrag ebenfalls und zu 
—.— Bit mit dem Zahlungstermin der erſten Hälfte ausgezablt 
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3. Die der vollſtändigen baaren Bezahlung der erſten Hälfte, 
fowie dem erwähnten fünfprozentigen Zins zu Grunde liegenden Ga⸗ 
rantien beftchen in dem Geſammtbetrag der Zolleinnabmen, der Tabat- 
und Salzſteuer, ſowie auch in dem Zribut von E;ypten, und falls 
dieſe Beiräge nicht ausreichen folten, werden fie durch die Hammel⸗ 
ſteuer ergänzt. 

„4. Wenn nach Verlauf der beſtimmten fünf Jahre obige t 
Hälfte der in 5 pCt. Zins tragendes Zn 1 gi b 
nicht ausbezahlt werden ſogten, wird die Feiſt verlängert werden bis 
zur vollnändigen Tilgung der nächſten im Auslande zu kontrahiren⸗ 
den Anleihe, deren auf Diele Weiſe frei gewordene Garantien die volle 
Auszahlung der erwähnten 5pCt., Zinsbetrag und Amortifirung mit⸗ 
begriffen, zur Beſtimmung haben werden. 

— Herr Wagener, Geh. Ober-Reg.⸗Rath a. D., befindet ſich 

3 alſo diesmal nicht auf dem eiſenacher Kongreß; dagegen befindet er 
ſich, wie verſichert wird, z. Z. in Varzin. Fürſt Bismarck hat es ſo⸗ 
mit vorgezogen, ſich diesmal nicht wieder durch ihn in Eiſenach ver⸗ 
weten zu laſſen. Daß ſich der Schüler Wagener 's, Dr. Rudolf 
Meyer, dort eingefunden und ſchon in der erſten Sitzung Veranlaf- 
5 genommen hat, Lärm zu verurſachen, iſt den Leſern bereits be⸗ 

annt. b 

— Ueber die Mißflände im Lehrlings Weſen und die Klagen 

der Gewerbetreibenden, welche von der Reichsgeſetzgebung Abhilfe er⸗ 

warten, ſchreibt die „N. L. C.“: 

„Daß eine Abhilfe auf dieſem Gebiete dringend nothwendig iſt, 
wird Niemand leugnen wollen, doch ſtellt es ſich, jemehr die betreffenden 
Wünſche aus den gewerblichen Kreiſen laut werden, unſeres Erachtens 
immer klarer heraus, daß jedenfalls nicht die Geſetzzebung im Stande 
iſt, den eigentlichen Sitz des Uebels zu treffen. Man klagt über eine 

ußerſt laxe Auffaſſung des Lebrverbältniſſes, der zu ſteuern die 

Belege keine genügenden Mittel gewähren ie ſollen aber überhaupt 

die Geſese dieſe Mittel gewähren können? Ziemlich allgemein wird 

die Notheendigteit der Einführung ſchraftlicher Lehrkontrakte betont. 
wird ſich dagegen prinzipiell kaum Etwas einwenden laſſen, nur 

ele es doch zweifelhaft bleiben, ob jene „lare Auffaſſung“ dadur 
gehoben oder auch 


TTT... . .. — — ' IT RER DE 


Doſener 


ch 
nur paraliſirt würde. Der wahre Grund derſelbenwü 


ei 


— — — — —— 


Mittwoch, 13 Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


liegt doch offenbar in der ganzen Lebensanſchauung und Lebensge⸗ 
wohnheit, in weicher der Lehrling auf zenach en tft. Dieſe zu bekämpfen 
oder zu beſſern, kann aber ch perſich die Gewerdegeſetzgebungz die 
Mittel an die Hand geben. Man muthet dem Geſetze zu, den Lehr⸗ 
lingen den Beſuch der Tanzbö den, den Schankwirthen die Berab⸗ 
reibung bon Getränken an die Lehrltege in verbieten, Vorſchläge, 
eren Undurchführbarkeit in der Praxis auf flacher Hand liegt. Kurz. 
De wird immer wieder zu der Erfenntniß gedränat: mögen auch in 
ne das Lehrlingsweſen etreffenden Abichnitt des Titels der Gewerbe⸗ 
wi ia einige Verbeſſerungen dorzenommen werden können, eine 
dungicde Hebung des Uebels kann nur von einer ausreichenden Bil. 

ng und einer forgfältigen Erziekung erwartet werden.“ 
M Und, fügen wir hinzu, von einer energiſchen Kooperation der 
eiſter, welche ſich vereinigen ſollten, um die Lehrlinge beſſer zu über⸗ 
nagen und lolche, die nichts taugen, fortzuſchicken, auch die Fort⸗ 
n oder Fortgelaufenen nicht weder zu nehmen. Statt Alles 
(obe . Schußtzol, von der Geſetzgebung zu erwarten 
man doch bekanntlich in der Regel vergeblich wartet), ſollte 


man an den alten . 
Dir Helfen!” Spruch denken: „Hilf Dir ſelbſt, und Gott wird 


W 11. Oktober. Wir entlehnten der „Konitzer Ztg.“ einen 
Landratbsa 10 von einer befremdlichen Aeußerung des kommiſſariſchen 
geſetze bert 0 verweſers Grafen Königs mark bezüglich der Mai⸗ 
Schreib richtete. Der Herr Graf schickt uns darauf ein autographirtes 

en, welches den Inhalt jenes Artikels, inſofern es Aeuße⸗ 


rungen Betrifft, die der Genann indt 
unwahr erklärt. e 


Aus Kurheſſen, 9 Oktoder. Die orthodox⸗partikulari ſtiſchen 
»Heſſiſchen Blärter“ bringen als beſtimmt die Nachricht, daß der Re 
eng v. Ende in Düfleivorf zum Oberpräſt denten der 
bi 2 Heſſen-Naſſau auseriehen fei, und begleiten dieſelbe mit der 
2 ar ung, dieſem Beamten gehe der Ruf eines „eifrigen Kultur⸗ 
. ai voraus. Durch dieſe Gloſſe wird ſehr deutlich bekundet, 
S n den kirchlichen Oppoſitions⸗Kreiſen die Neubeſctzung der 
5 pr ſtdenten Stelle als einen förmlichen Syſtem-Wechſel betrach- 
25 155 v. Bodelſchwin ab iſt, wie man dem „Frkf. 3” ſchreibt, in der 

hat lediglich deß halb ‚um feine Penſionirung eingekommen, weil er 
mit der preußiſchen Kirchen Politit nicht fo pure einverſtanden war 
und deshalb mit dem Kultus Minifterium in eine Art von Kriegs⸗ 
Zuſtand lebte. [Er iſt übrigens mit einem Ruhe Gehalt von 4000 
Thalern penfionirt worden und will feinen Wohn itz in Bonn auf- 
ſchlagen.] 5 — n 


München, 10. Oktober. In allen poli iſen 
Stadt beſchäftigt man ſich zur Zeit mit 100 e 2 ee 
gängen in Oggersheim und mit dem J 5 rg'ſchen Adreß⸗Ent⸗ 
wurf Wee ernſt die erſtere an höchſter Stelle aufgenommen wurde, 
erfährt man aus der (durch den Telegraphen aus führlich verbreiteten) 
oſſiz ellen Mittheiſung in der „Allg. Zeitung“, zumal dieſelbe, wie 
man der -N. 3.“ ſchreibt, auf Veranlaſſung des Königs ſelbſt aus 
dem Miniſterium an das genannte Blatt eingeſandt wurde. Daß es 
damit aber ſein Bewenden allein nicht hat und nicht haben kann muß 
mit Sicherheit angenommen werden. Was den Adreß. Entwurf be⸗ 
trifft, fo erregt er bier allenthalben die gr ßte Indignation 
und das zum Theil ſelbſt in ſonſt gut ultramontanen Kreiſen. Mit 
einer ſolchen Sprache dem Monarchen gegenüber, hört man auch in 
ſolchen Kreiſen ſagen, wird nicht das Gewügſchte, viel eher das Gegen⸗ 
theil erreicht werden. Daß, wenn die Adreſſe in der Kammer 
zur Annahme gelangt ſein wird, die ſämmtlichen Miniſter den 
König um ihre Entlaſſung bitten werden, kann kaum einem 
Zweifel unterliegen, wohl aber iſt es mehr als zweifel⸗ 
haft, ob Se. Maſeſtät geneigt iſt, dieſer Bitte zu entſprechen. Es 
ſprechen verſchiedene Anzeichen dafür, daß der König die Miniſter nicht 
entlaſſen würde, daß weit cher die Auflöſung der Kammer erfolgt Ob 
aber letztere Maß regel ſchon dermalen erfolgt und nicht vielmehr ab · 
gewartet wird, ob die Zweiſtimmen⸗ Majorität der ultramontanen 
Fraktion dem in der Adreſſe ausgeſprochenen Mißtrauensvotum eine 
praktiſche Folge giebt und nicht nur zu jedem, noch fo dringenden Ge⸗ 
fegentwurfe, die Zuſtimmung verſagt, ſondern auch die Steuern v 
weigert, das läßt ſich zur Zeit noch nicht fagen. Außer den 5 8 
mitgetheilten Auslaſſungen der „Neuſt. Nachr.“ über den Abr abet 
laſſen wir bier noch einige folgen. Die „Süddeutsche Pact dome 
mit Recht, nachdem fie hervorgehoben, daß Rückſichten der Taktir fie 
noch abbielten, ihr Urtheil Über den Entwurf des Näheren zu moti⸗ 
viren: 
ur die jedem Leſer einleuchtende Be 
da — AR he ci ungehobelte Ton er tee 2 75 — 
auffallend ſchlechten Styl deſſelben noch mehr hervorgehoben wi 2 
e rohe Suhl much Tine e Be 
en i i 
ee ee 
Und in noch ſtärkerem Maße geißelt ein münchener 
der „Allg. 3“ den Adreßentwurf und den Humbug, ge 35 


wußte, 
uß hat. 


find sicut baculus > nee due Db 
haben die Kapazitäten noch auf keinem Landta 8 
men den Nationalliberalen immer Vorwürfe aus ee 


Bismarck; nun, Herr 
ten auch nicht ſchlecht! 
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Anunolcen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslou, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, Minden, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. £. Danube & Co. 
Hanfenfeiu & Vogler, — 
Budolph Mofe. 

In Berlin, Dresden, Börde 
beim „Zuwalidendauk.“ 


1875. 


der Wahrheit“, ſagt der heilige Cöryſoſtomus in feinem Dialog von der 
Prieſterſchaft. Wenn alſo Herrn Dr. Jörg nicht etwa 77% fein Ges 
dächtniß täuſcht, fo haben eben die Wahrheitsökonomen der „Poſtiig.“ 
in guter Abſicht gehandelt, oder, was ebenfalls möglich, es liegt ein 
Wunder inzwiſchen! Der letztere Fall iſt ſozar der wahrſcheinſichere. 
Wenn man bedenkt, was der ſel. Maria Alacoq ue alles begegnet ift, 
fo kann ja auch der ehrwürdigen „Poſtitg.“ ger Jörg erſchienen fein, 
kann ihr die Güte und Klarheit feiner Adreſſe gereizt, vielleicht ſo gar 
ihr Herz bineingelegt baben. Ich bitte das nicht als einen Scher zu 
unterdrücken, dergleichen Erſcheinungen find von unfehlbarſſer Seite 
fo oft konſtatirt und approbirt worden, daß man bei unerklär lcchen 
Dingen gern darauf zurückkommt. 


Wien, 9. Ditober. Die Debatten der Delegationen über die aus⸗ 
wärtige Politik des Geſammtſtaates ſind beendet und geben den Blät⸗ 
tern Stoff zu mancherlei Betrachtungen. Die „N. Fr. Pr.“ äußert 
ſich wie folgt: 

Zieht man die Summe alles deſſen, was in den Ausſchlſſen wie 
in offener Sitzung gefragt, geantwortet, diskutirt und beſchloſſen wurde, 
ſo ergiebt ſich ein nahezu unbeſchränktes Vertrauensvotum für den Mi⸗ 
niſter des Aeußern, und wer dürfen wohl ſagen, daß die beiden Deles 
agtionen mit dieſem Votum der Geſinnung der hinter ihnen ſtehenden 
Parlamente und Bevölkerungen Ausdruck 1 haben. Nähere Auf⸗ 
Härung über das, was unſere Regierung bezüglich der herzegowiniſchen 
Händel im Einzelnen verfüzt hat oder in Zukunft zu verfügen gedenke, 
hat auch die Verhandlung in den Plenarſitzungen nicht gebracht und fie 
iſt auch von Niemandem erwartert worden; es genügt vollauf, zu 
wiſſen, daß unſer Min ſterium keine Politik der Abenteuer verfolgt 
und auf die Erhaltung des Friedens bedacht iſt. Indeſſen muß doch 
ein Unterſchied konſtatirt werden in der Art, wie die beiden Delega⸗ 
tionen dem Grafen Andraſſy ihr Vertrauen ausdrückten. Schon die 
Berichte der beiden Ausſchüſſe unterſchieden ſich dadurch von einander, 
daß der ungariſche bei aller Zartheit im Ausdruck und trotz ängſtlicher 
Einhaltung der parlamentariſchen Kompetenzſchranken doch eine Rich ⸗ 
tung an eutete, welche Ungarn in unſerer Politik eingeſchlagen feben 
will, während der öſterreichiſche Bericht es ängſtlich vermied, in dieſem 
Punkt überhaupt etwas zu ſagen.“ 

Das bereits mehrfach angekündigte öſterreichiſche han⸗ 
delspolitiſche Braunbuch wurde am 7. unter dem offt⸗ 
ziellen Namen „Korreſpondenzen des Miniſteriums des Aeußeren und 
Berichte der k. k. Miſſionen und Konſulate in handelspolitiſchen An⸗ 
gelegenheiten“ den Delegationen vorgelegt. Es enthält 31 Altenfläde 
und zerfällt in zwei Abtheilunzen, von welchen die erſte, kleinere, die 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reflamen verhältnißmäßig, höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden 0 die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenoeimen. 


Korreſpondenzen des auswärtigen Amtes in Sachen der internalioe 


nalen Sanitätskonferenz und der Kündigung des Handels vertrages er 
mit Italien, die zweite eine Reihe nach Ländern geordneter Konſular⸗ 


und Miſſionsberichte enthält. Unter den letzteren find aus Deutſch⸗ 


- 
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land: a) Berlin, ein Bericht des k. k. Legationsſekretärs v. Hengel⸗ Be 


müller über die deutſche Münzreform; b) München, Bericht des k. k 
Legationsraths v. Jäger über den Getreidehandel in Baiern; c) 
Leipzig, Wirthſchaftliche Zuſtände in Sachſen. Bericht des k. k. Mi⸗ 
nifterialratb3 und Generalkonſuls Ritter v. Grüner. d) Hamburg, 
Der Dampfſchifffahrtsverkehr zwiſchen den norddeutſchen Häfen und 
Nordamerika; Konkurrenz und Auswanderung. Bericht des k. k. 
Generalkonſuls Freiherrn v. Weſtenholz; e) Mannheim, Bericht des 
k. k. Konſuls Ladenburg über den Handel in Getreide, Kaffee, Tahak, 
Wein, Hopfen, Hanf, Oel, Fettwaaren und Zucker. Vorangeſchickt 
tft eine kurze Einleitung über den Zweck des Braunbuches, die wir 
hier im Wortlaute folgen laſſen. Sie lautet: 

„Um dem in der letzten Seſſion der hohen Delegationen ff. 
drückten Wunſche zu enkſprechen, hat das k. und k. gemeinſame Mi⸗ 
niſterium des Aeußern die Veröffentlichung einer Sammlung feiner 
Korreſpondenzen und einzelner Berichte der k. und k Miſſionen ur d 
Konfulate veranlaßt, die handels politiſche Gegenſtände behandeln. 
Dieſe Publikationen haben den Zweck, die Thätigkeit des auswärtigen 
Amtes auf handels politiſchem Gebiete nach einigen Richtungen zu 
illuſtriren. Sie find beſtimmt, bei Verhandlungen über Gegenſtände 
dieſer Natur in Betreff des internationalen Verkehrs zur Orientirung 
zu dienen. Sie ſollen zugleich den bethetligten kommerziellen, indu⸗ 
ſtriellen und landwirthſchaftlichen Kreiſen werthvolle Anhaltspunkte 
zur Förderung ihrer wirthſchaftlichen Interefien an die Hand geben. 
Die durch das Zoll, und Handelsbündniß feſigeſtellte Modalität der 
Maltbeilung der periodiſchen Handelsberichte der Konſulate an die 
Handelsminiſterien der heiden Reichshälften wird durch die gegen⸗ 
wärlige Publikation in keiner Weiſe berührt. Indem dieſe Publikation 
zum Theile nach dem Vorbilde ähnlicher Mittheilungen in anderen 
Staaten eingerichtet worden iſt, bleibt der Zukunft vorbehalten, auf 
Grundlage gewonnener Erfahrungen derſelben in der Zufammen⸗ 
ſtellung und bezüglich ihres Umfanges jene Form zu geben, die geeignet 
erſcheinen wird, den von den hohen Delegationen ausgedrückten Wün⸗ 
ſchen vollkommen Rechnung zu tragen.“ 

Paris, 10. Oktober. In liberal⸗proteſtantiſchen Kreis 
fen laſſen ſich immer lautere Klagen darüber vernehmen, daß der 
Unterrichtsminiſter das in dem an dieſer Stelle erwähnten Rund⸗ 
ſchreiben vom 18 Auguſt den liberalen Konfiftorien gegebene Ver⸗ 
ſprechen noch nicht eingelöſt hat, die feit der Umſtoßung der freiſinni⸗ 
gen Konſiſtorialwablen getroffenen Pfarrwahlen im Intereſſe der ihrer 
Seelsorger beraubten Gemeinden proviſoriſch zu beſtätigen. Wie man 
ſich erinnern wird, forderte Herr Wallon in ſeinem Zirkular die be⸗ 
treffenden Konſiſiorien, auf unverweilt offizielle Meldungen an fein 
Departement zu richten. Dies ift ſchon lange geſchehen, eine Antwort 
aber noch nicht erfolgt. Man darf annehmen, daß Herr Wallon ſein 
Verſprechen zu halten gedenkt, und der Verzug auf äußeren Umſtänden 
beruht, daß vielleicht der Direktor der proteſtantiſchen Sektion im 
Kultucminiſterium, Herr Guillaume Ouizot, ſich in der Erledigung 
des Geſchäfts, das unmöglich feinen Beifall haben kann, nicht eben übereilt. 
Indeſſen aber erweiſen die Orthodoxen dem Kultus- und Unterrichts⸗ 
miniſter die geringe Ehre zu behaupten: daß er ſich anders beſonnen 
babe, und den „Radikalen“, wie fie es verdienen, gar nichts gewähren 
werde. Ein unerquicklicher Streit über dieſen Gegenſtand, der von 
dem kirchlichen auch Fark auf das politiſche Gebiet hinüber pielt, füllt 
alle Spalten der proteſtantiſchen Organe, und erweitert immer 
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mehr die zwiſchen Synodalen und Antiſynodalen gähnende Kluft. — 


Am 9. d. Vormittags 10 Uhr hat der Präſident der Republik im 
Eiyise dem neuen franzöſiſchen Kardinal, Erzbiſchof von Rennes, 
im Beiſein des päpſtlichen Nuntius Herrn Meglia, und der Miniſter 
Decazes und Wallon, das Barett aufgeſetzt. Der Kardinal war mit 
ſeiner Begleitung in zwei Galawagen aus dem Hotel du Bon Lafon⸗ 
taine abgeholt und von dem Ceremonienmeiſter Herrn Mollard in 
dem großen Salon des Elyſée eingeführt worden. Hier richtete der 
als päpſtlicher Ablegat fungirende erſte Sekretär der Nuntiatur an 
den Marſchall⸗Präſidenten eine lateiniſche Anſprache, worauf man ſich 
im Zuge nach der Schloßkapelle begab, um dort die Meſſe zu hören. 
Nach beendetem Hochamt neigte ſich der Kardinal vor dem Präſiden⸗ 
ten auf die Knie und dieſer ſetzte ihm das Barett auf, während der 
Ceremonienmeiſter ihm den Purpurm intel über die Schultern warf. 
Der Kardinal verweilte dann noch eine Zeit lang in flillem Gebet, ins 
deß der Präſident ſich zurückzog. Es folgte, nachdem der Kardinal im 
großen Salon die üblichen Glückwünſche entgegengenommen hatte, ein 
Dejeunsr, worauf der neue Purpurträger in fein Hotel zurückgeleitet 
wurde. — Die letzte Verſammlung der Biſchöfe beſchloß, die pariſer 
Univerſität nicht „freie“, ſondern „katholiſche“ zu nennen. Dies ge⸗ 
ſchah auf Befehl des Vatikans, der den von Dupanloup vorgeſchlage⸗ 
nen Titel „freie“ Univerfität nicht billigt, da in den biſchöflichen Uni⸗ 
verſiläten doch nur katholiſche Schüler Aufnahme finden dürften. 
Ferner wurde ein Dankſagungsſchreiben für das päpſtliche Breve redi⸗ 
girt und der Erzbiſchof mit der Ernennung des Rektors betraut. 
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IV. Jahresverſammlung des Vereins für Sozial- 
Politik. 
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’ i Er) Eiſenach, 11. Oltober. 
In meinem geſtrigen Bericht habe ich eine Rede des Hen. Dr. 
N. Meyer (Berlin) nicht ganz korrekt wiedergegeben. Nicht der geſtern 
mitgetheilte, ſondern ein ganz ähnlicher Antrag, den die Herren DDr. 
Meyer, Rodbertus und Prof. Dr. Arolf Wagner auf dem letzten lands 
wirihſchaftlichen Kongreſſe zu Berlin ſtellten, hatte die erwähnte Be: 
rückſichtigung bet dem Katfer und dem Fürſten Reichskanzler gefunden. 
Diefer Antrag faßte die landwirthſchafllichen Produkte mit ihren Ars 
beitern und Argeitgebern ins Auge, während der hier geſtellte die 
Jaduſtrie mit ihren Unternehmern und Arbeitern berückſichtigte. Un⸗ 
ter den Anweſenden demerkte ich heute den Reda kteur der „Deutſchen 
Eiſendahn Zeitung“, Herrn Joachim Gehlſen (Berlin). Pe 
Heute ſprach zunächſt Herr De. v. Blener (Wien) über die öſter⸗ 
reichiſche Gewerbe⸗Geſetzgebung mit beſonderer Bexrückſichttgung des 
Lehrlingsweſens. Redner theilte in ausführlichſter Weile die Beſtim⸗ 
mungen der öſterreichiſchen Gewerbegeſetzgebung, das Lehrlingsweſen 
betreffend mit: Das Genoſſenſchaftsweſen habe keineswegs zur Beſſe⸗ 
zung des Lehrlingsweſens in Oeſter reich beigetragen; man könnte cher 
das Gegentheil behaupten. Sehr viel ſei bezüglich des Lehrlingsweſeas 
in Oeſterreich noch zu thun. Die Lehrlinge werden im Allgemeinen 
noch zu häuslichen Arbeiten verwandt. Die Metfter ſeien im Allge⸗ 
meinen weder für die fachliche, noch ſonſtige geiſtige Ausbildung ihrer 
Lehrlinge bedacht. Auch ſei es dringend geboten, der Morglität der 
Lehrlinge, ohne welche eine gehörige Ausbildung einfach unmöglich ſet, 
größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Einer der größten Krebsſchäden 
Der öſterreichiſchen Gewerbegeſetz zebung ſei, daß die Lehrlinge, ſobald 
— nachweiſen, daß fie eine beſſece, d. h. pekunſär einträglichere Stel⸗ 
ug gefunden, ihren Lehrvertrag brechen dürfen. Alle modernen 
aaten machen es ſich gegenwärtig zur Aufgabe für das geiſtige und 
leibliche Wohl der jugendlichen Arbeiter zu wirken. Umſomehr ſei es 
erfreulich, daß dieſe Verſammlung dieſe ſo wichtige Angelegenheit in 
ihre Beratbung ziehe (Bravo!) N 
Herr Prof. Dr. v. Scheel (Bern) gab ein Bild von der neuen 
ſchweiheriſchen Gewerbegeſetzgebung beziehentiich des Lehrlingsweſens 
und vermochte dieſer ſchon etwas erfreuliche Reſultate aufzuführen. 
Der Gewerbekammer Sekretär, Herr Dr. Brinckmann (Hamburg) 
referirte ſonach über die Reform des Lehrlingsweſens: Das Lehrlings⸗ 
weſen feige immer mehr auf der moraliſchen Stufenleiter herab. Da» 
durch, daß der Lehrling nicht mehr in die Familie des Meifters auf⸗ 
enommen werde fondern außer dem Haufe wohne, jet der Lehr⸗ 
ling im eigentlichen Sinne des Wortes ſelbſtſtändiger Arbeiter. Wel⸗ 
chen Verführungen ein ſolch junger, unerfahrener, für alles leicht em 
pfänglicher Mann, insbeſondere in den großen Städten Kusgeſetzt 
jet, werde einleuchten. Am meiſten werden arme Knaben von den 
eigenen Eltern ausgebeutet. Viele Eitern ſeien keineswegs für die Zu⸗ 
Zunft ihrer Söhne bedacht, fordern berückſichtigen in erſter Linte den 
momentanen Verdienſt ihrer Kinder. Dieſer Uebelſtand mache ſich 
nicht blos in Deutſchtland, ſondern noch mebr in Frankreich 
bar. Pariſer Handwerks ⸗Meiſter vermögen aus Paris 
feld keinen Lehrling mehr zu erhalten. Eine gewiſſe, den Lehr⸗ 
lingen zu zahlende Löhnung würde weſentlich zur Beſeitigung dieſes 
Uebelſtandes beitragen. Auch ſei zu konſtatiren, daß die techniſchen 
Fühigkeiten der Handwerker ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts 
Unendlich ſchlechter geworden ſeien. Erſt die Induſtrie⸗Ausſtellungen 
Haben wieder etwas größeren Eifer in die Kreiſe der Handwerker hin⸗ 
eingetragen und feien die franzöſiſchen Handwerker ven deutſchen an 
techniſcher Fähigkeit bedeutend voraus (Rufe: Sehr wahr!) Selbſt die ⸗ 
jenigen, die die Selbſtthilfe auf ihre Fahne geſchrieben, ſeien der An⸗ 
ſicht, daß die deutſche Gewerbeordnung ſehr viel zu dieſen Mißſtänden 
beigetragen. Zu bemerken ſei allerdings, daß der deut ſchen Gewerbe⸗ 
ordnung von 1869 nur ein winziger Bruchtheil Schuld zuzuſchreiben 


Thätigkeit gezogen, könne er (Redne 5 
blos dedauerlich, daß dieſe Leute in Folge ihrer politiſchen 
Agitation ſich mit dem Lehrlingsweſen wenig oder gar nicht praktiſch 
deſchäftigen. Eine ähnliche Thatſache ſei von den deukſchen Gewerkver⸗ 
einen anzuführen. Aufgabe der Arbeitgeber ſei es u. A. Fachſchulen für 
Lehrlinge zu etabliren. Ferner ſei die Errichtung von den, von der ham⸗ 
Burger Gewerbekammer proponirten neuen Innungen, in denen fi 
Arbeitnehmer mit Arbeitgebern deſſelben Gewerbes zur Regelung ge⸗ 
meinfamer Angelegenheiten verbinden, zu empfehlen. Er (Redner) 
Halte es für höchſt unklug, ſofaldemokratiſche gewerkſchaftliche Vereini⸗ 
gungen nicht als vollherechtigte Arbeitnehmer Vereinigungen in dieſe 
neuen Innungen mit hineinzuziehen. Die alten Zünfte haben mittelft 
des Brüfungsweiens nicht das Mindeſte für die techniſche Befäbigung, 
odgleich ſie es in den Händen gebabt, gethan. Eine geſetz iche Beſchrän⸗ 
kung der Lehrzeit halte er (Redner) für unzuläſſig. Wolle man ernſt⸗ 
haft eine zeitgemäße Reform des Lehrlinzsweſens, fo ſei die Schaffung 
mit behördlicher Autorität ausgerüfteter Organe, welche das Lehrlings- 
weſen beaufſichtigen, nothwendig, Der Lehrvertrag ſei in erſter Be⸗ 
ziehung zu Gunften des Lehrlings zu fordern. Ferner fordere er 
Redner), daß kein Arbeiter unter 18 Jahren zu einer regelmäßigen 
Gechüf hung in Gewerbe oder Fabrikbetrieben angenommen werden 
dürfe. Die Gewährung ordentlichen Unterrichts in für Lehrlinge 
geeigneten Schulen, in denen außer den allgeme nen üblichen Unterrichts⸗ 
Gegenſtänden die Grundlehren der Volkswirthſchaft und der Gewerbe 
Geſetzeskande gelehrt werden, ſei dringend zu befürworten. Ein 
Zwang zum Beſuche von Forthildungsſchuſen ſei nur unter Berückſich⸗ 
Haung der örtlichen Verhältniſſe im Gewerbe einzuführen, und müſſe 
man der Entwickelung der gewerblichen Fachſchulen und der Lehrwerk⸗ 
ftätten für einzelne Gewerbe freien Spielraum gewähren. (Beifall) 
Herr Prof. Dr. Schönberg (Tübingen): Die ſchlimme Lage des 
Mittels bezw. kleinen Handwerkerſtandes, geringe Konkurrenzfähigkeit 
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deutſcher Produkte auf dem Veltmarkte reſulttren aus dem im Argen 
liegen den Lehrlingsweſen. n Folge der ſchlechten Ausbildung der 
Lehrlinge erhalten die kleinen Handwerksmeiſter ſchlechte Gehülſen, ins 
dem die beſſer ausgebildeten ſich zumeiſt der Fabrik, woſelbſt fie grö. 
ßeren Verdienſt finden, zuwenden. Daß ſolch ſchlecht 8 Hand⸗ 
werker, denen auch gemöhnid, die nöthige geiſtige Ausbifoung 
fehle, zur Immoralität und zum Anſchluß an die ſoztaldemokratiſche 
Partei geneigt ſeien, ſei erklärlich. 

Man gebe vielfach der deutſchen Gewerbeordnung von 1869 ſchuld 
an den beregten Mißfländen. Jedoch keineswegs dieſen, ſondern den 
Betheiligten ſelbſt, d. h. den dareffenden Eltern und Meiſtern, nicht 
minder auch den Regierungs⸗ und Kommunalbet örden ſei die Schuld 
hieran beizumefien. Aufgabe der Regierungs⸗ und Kommunalbebörden 
ſei es, die Beſtimmungen det deuiſchen Gewerbeordnung voll und 
ganz zur Ausführung zu bringen. (Bravo!) Die von dem Redner 
proponirten neuen Innungen halte er (Redner) nicht für allgemein 
einführbar Er empfehle die Einrichtung beſonderer obrigkeitlicher 
Organe, welche, zuſammengeſitzt aus Vertretern der Staatsgewalt, 
der Arbeitgeber und der Arbeünehmer das Lehrlingsweſen regeln und 
beaufſichtigen und Streitigkeiten in Baug auf die Verhältniſſe der 
Lehrlinge entſcheiden. Ohne die Staatsgewalt verzichte er (Reoner) 
auf dieſe Organe. Die Lehrlinge feien zumeiſt unmündige Leule und 
wenn man die Lehrlinge gewiſen Verpflichtungen unter werfe, dann 
fet er auch voll und ganz lerechtigt, Schutz von der Staatsgewalt 
zu fordern. Fur Zwang bei Forlbildun sſchulen könne ſich Redner 
nicht erllären. Die Geſetzgebung müſſe nur für die Beſtrafung des 
Lebr⸗Kontrakthruches und für ein zeitgemäßes Prüfungsweſen ein⸗ 
treten. Die Geſetzgebung dvermöge aber nur das Fundament zu 
ſchaffen. Das Uenrige haben die Betheiligten und zwar zunächſt bie 
Meiſter zu thun, die den ihnen anvertrauken Lehrlingen in jeder Be. 
tehung mit wen Beiſpiele voranzugehen haben. Mur anf dieſe 

eiſe werde Deutſchland feinen kraſſen Egoismus ꝛc. überwinden. 
(Lebbafter Beifall.) 

Herr Tiſchler Liebau (Berlin): Er (Redner) habe unter dem 
kraſſeſten Zunftweſen feine Lehrzeit abſolvirt und wenn er ſich dieſe 
feine Lehrzeit in's Gedächtniß zurückrufe, dann ſteige ihm über die da⸗ 
mals unmündige Stellung der Lehrlinge die Schamröthe ins Geſicht. 
Und derartige Zuftände wolle man wiever einführen? Heute ſei es 
allerdings auch noch nicht viel beſſer. Noch heute ſei der Leheling in 
der Familie des Meiſters „Das Mädchen für Alles“, und in der 
Werkſtätte der allgemeine Prügeiknabe. Gegen die Beſtrafung des 
Kontrakthruches müffe er ſich gam entſchieden erklären. An dem Kon⸗ 
traltbruch — dies vermöge er aus feiner langjährigen Praxis zu kon⸗ 
ftatiren ſeien in den meiften Fällen die Arbeitgeber ſchuld. Nicht 
minder aber müſſe er ſich gegen die beabſichtigte Wiedereinführung des 
Prüfungseſens verwahren. So manches Talent ſei bei den früheren 
Prüfungen, in denen die gemeinſten Beſtechlichkeiten vorgewaltet haben, 
unendlich benachtheiligt worden. Nicht die Rückkehr zu den alten 
Zunftverbältniſſen, ſondern zunächſt Selbſterkenntniß der Meiſter, Er⸗ 
richtung der vom Referenten proponirten neuen Innungen, die Fach 
und Foribiidungsfhulen zu errichten und zu überwachen haben, Aus⸗ 
dehnung der Schutzbeſtimmungen für Kinder und jugendliche Arbeiter 
in den Fabriken, ſei geeignet zur Abhülfe der beregten Mißſtände bei⸗ 
zutragen. Auch habe der Staat durch eine, den Anforderungen der 
Induſtrie entfprehende Volksſchule die Grundlage für die 
Lehrlingsreform zu ſchaffen. (Befall.) ö 

Herr Baumeiſter Feliſch (Berlin), (Delegirter des Bundes ber beut- 
ſchen Bau-, Maurer und Zimmermeiſter): Es jet Unrecht von den 
Arbeitnehmern alle Schuld den Arbeitgebern beizumeſſen. Die Sorials 
Demokraten haben wohl quantitativ, aber nicht qualitativ auf die 
Produktionsverhältniſſe eingewirkt. Ihr unaufhörliches Geſchrei nach 
böherem Lohn und verminderter Arbeitszeit habe weſentlich zur Kon⸗ 
kurrenz Unfähigkeit der deutſchen Produkte auf dem Weltmarkte beige 
tragen. In Verkennung aller Verhältniſſe rufe man nun nach Schutz⸗ 
zoll. Er (Redner) empfehle kriminelle Beſtrafung des Lehrvertrags⸗ 
bruches, Prüfungs Einführung u ſ. w. ö 

Herr Dr. Bücher (Frankfurt a. M.): Die bier angeregten Uebel⸗ 
flänve gipfeln indbefondere in den gegenwärtigen Produttiong- Berhält- 
niſſen. In Folge der Arheitethellung und der überaus ſchnellen Arbeit 
köane der Lehrling nichts lernen. Die übergroße Mehrheit der Hand⸗ 
werksmeiſter betrachte den Lehrling nicht als einen Menſchen, den er 
verpflichtet ſei auszubilden, ſondern als ein Wecheug, der nach Mba⸗ 
lichkeit auszubeuten e (Rufe: Sehr wahr!). Wolle man Abbülfe 
ſchaffen, dann müffe man tie Ausbildung der Lehrlinge vos der Pra⸗ 
xis der Werkſtätte trennen. Um dies auszuführen ſeien geeignete Or⸗ 
gane zu ſchaffen. 5 5 3 5 

er Roth (Fabrikant aus Chemnitz) plaidirte lebhaft für Fach⸗ 
und Fortbildungsſchulen. Man müſſe gleich von Anfang an die Lehr⸗ 
linge vor den ſozial⸗demokratiſchen Einflüſſen möglichſt zu bewabren 
ſuchen. Daß die ſchlechte Lage der deutſchen Induſtrie weſentlich den 
fozial⸗demokratiſchen Agitationen zuzuſchreiben find, könne er (Redner) 
aus ſeiner Praxis bekunden und er bedauere es aufrichtig, daß er hier 
als Ank äger der Sozial⸗Demokratie auftreten müſſe. — Hier wurde 
die Sitzung, die heute Vormittags gegen 9 Uhr begonnen, gegen 4% 
Uhr Nachmittags bis Abends 7 Uhr vertagt. 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 13. Oktoder. 


— Durch ein Mißverſtänduiß des Setzers iſt der Leitartikel 
in unſerer heuligen Morgennummer mit einer „J.“ verſehen, als ob 
5 über dieſen Gegeaſtand folgen ſollten. Dies iſt nicht 
der Fall. 


Pinne, 11. Oktober [Telegraphie.] Seit dem Jahre 1866 
be findet ih hier ein mit der Pot kombinirte Telegraphen Station. 
Im Jahre 1867 erhielt auch anſere Nachbarſtadt Neuſtadt b. P. eine 
Telegraphenſtation. Die durch dieſe Einrichtung verurſachten Koſten, 
da letztgenannte Stadt in dieſelbe Leitung, in welcher id Pinne be⸗ 
findet, eingeſchaltet werden ſollte, wurden daburch vermindert, daß die 
Telegraphen verwaltung don Pinne nach Neuftadt, ſtatt einer Schleife, 
wie es urſprünglich beabſichtiaf worden war, nur einen Draht legte 
und auf dieſe Weile die bieſige Station zur Eckſtation einserichtet 
wurde, fo daß durch Umſtöpfelung die Zweigleitung nach Neuſtadt 
bald mit den Stationen weſtuch von Pinne, bald mit den öſtlichen, 
nach jeweiligem Bedürfniß, verbunden werden konnte. Um den hieſigen 
mit der Telegraphie betrauten Pofibeamten eine Erleichterung zu vers 
ſchaffen, follte im Laufe dieſes Sommers die zweite Leitung zur Her⸗ 
ſtellung einer Schleife von bier nach Neuſtadt angelegt werden, wo⸗ 
durch die hieſige fogenannte Eckſtalion als ſolche aufgehoben und Dies 
ſelbe in Neuſtadt zur Zwiſchenſtation eingerichtet werden ſollte. Da 
ſich in Folge einer genauern Berechnung heransflellte, daß die er» 
wähnte neue Leitung ſich keineswegs rentiren würde, fo wurde davon 
Um ang genommen und an deren Statt in voriger Woche von Seiten 
der Telegraphen Verwaltung auf bieſiger Station eine ganz neue, im 
Telegraphen Betrieb des deutſchen Reichs bislang nicht verwendete 
Uebertragungsweiſe eingeführt, wodurch das zeitraubende und 
unbequeme Umſtöpfeln von jetzt ab fortfällt. 


Pinne, 12. Oktober. [Abeſſyniſche und arteſiſche 
Brunnen. Bildungsverein Nachdem faſt den ganzen vers 
floſſenen Sommer über auf dem hieſigen Dominial⸗Territorium ſowohl 
als auch auf einigen Gütern der Umgegend durch Hrn. Oberſteiger 
Bemme Bohrverſuche nach Braunkohle bislang leider noch obne jeden 
Erfolg gemacht worden, ſind die Arbeiten vor der Hand eingeſtellt 
worden; follen aber gelegentlich wieder fortgeſetzt werden. u 
Bremme iſt trotz dieſen Unterbrechungen, durch andere in fein Fach 
einſchlägige Arbeiten in An pruch genommen, noch immer unſer Gaſt. 
Da wir nämlich in Pinne nur eine verbältnißmäßig geringe Anzahl 
von Brunnen beſitzen, fo kommt es nicht feiten vor, daß wir, falls ir⸗ 
gend einer derſelben zufällig ſchadbaft geworden if, an bedeutendem 
Waſſermangel leiden. Um dieſem Uebelſtand zu begegnen, laſſen ſich 
einige hieſ. Ackerbürger auf ihren Höfen von dem Oberſteiger ſoze⸗ 


* 


nannte abeſſyniſche Brunnen anlegen, welche ſich ſehr bewähren und 
bei einer Tiefe von 28 Fuß in einem Rohre von einer Triebkraft von 
26 Fuß im Gange nur die geringe Summe von 38 Thlr. koſten. 

man hört, läßt Herr Direktor Lehmann in Cbelmnau, eine halbe M 
von hier, einen arteſiſchen Brunnen von 126 Fuß Tiefe bauen. — 
Der hieſige vor etwa 2 Monaten in's Leben getretene Lehr und Ges 
ſelligkeits verein deſſen Tendenz dahin geht, gute Sitte und Intelligenz 
unter feinen Mitgliedern zu fördern, hat beſchloſſen, angeregt durch 
den Bericht Ihrer geſchätzten Zutung, welche bier fait den Charakter 
eines Lokalblattes hat, Über die Delegirten⸗Berſammlung des Provin⸗ 
zial Verbandes der Bildungs Vereine, den hieſigen genannten Verein 
in einen Bildungs rein umzuſchaffen und ſich alsdann dem Provinzial⸗ 
verband anzuſchließen. Um dieſen Beſchux eheſtens auszuführen zu 
können, halle ſich der Kaufmann Herr M. Lewin jun. Namens des 
bief. Lehr⸗ und Geſelligkeitsvereins an den Herrn Profeſſor Fable in 
Poſen gewendet, um ſich wegen der beregten Angelegenheit Raths zu 
erhalten, welchem Anſuchen der Genannte bereitwillig entſprochen hat. 


Aus dem Gerichtsſaat. 


§ Poſen, 12. Oktör. Vor der Kriminal⸗Abtheilung des hieſi en 
Kreis zerichts kam heute Vormittags die Anklageſache gegen den Luft⸗ 
ſchiffee Carl Schulze aus Halle wegen Betruges zur Verhandlung. 
Bekanntlich hatte der Angeklagte durch Annoncen und Plakate bekannt 
zemacht, er werde am 11 Zul d. J. im hieſigen Volksgarten mit 
einem Luftballon emporſteigen und dabei aus bedeutender Höhe Brieftauben 
herabfleigen laſſen; auch hatte er erklärt, er ſei bereit, 2Mitreiſende mitzu⸗ 
nehmen. Bekanntlich iſt nun der Luftſchiffer nicht aufgefahren, londern 
hat ben Ballon allein emporſteigen laſſen Auf Anordnung des Stgats⸗ 
anwalts v Dreſſler, welcher dem Auffteigen des Ballons beiwohnte, 
wurde damals der Luftſchiffer ſofort verhaftet, und erſt, nachdem er 
eine Kaution geſtellt halte, nach einigen Wochen entlaffen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat nun gegen den Laftſchiffer die Anklage wesen Betru⸗ 
ges auf Grund des $ 263 deb Strafgeſetzguches erhoben, welcher lau⸗ 
tet: „Wer in der Abſicht, ſich oder einem Dritten einen rechtswidrigen 
Vermögens vortheil zu verſchaffen, das Vermögen eines Anderen da⸗ 
such beſchäuigt, daß er durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen 
Irrthum erregt oder unterhält, wird wegen Betruges mit 1 
beſtraft, neben welchem auf Geloſtrafe dis zu 1000 Thlr., ſowie au 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann.“ Sind 
mildernde Umſtände vorbanden, ſo kann ausſchließlich auf die Geld⸗ 
firafe erkannt werden. In der Anklageſchrift war ausgeführt, daß 
ein Betrug durch Vorſpiezelung falſcher Thatſachen inſofern vorliege, 
als der Angeklagte kein geübter Luftſchiffer ſei; daß ferner der Luft⸗ 
ballon, welcher emporgeſtiegen, im ſchlechten Zuftande und gar nicht 
im Stande geweſen, mit demſelben eine Lufcſchifffahrt zu machen; 
daß endlich der Angeklagte von vornherein nicht die Abſicht gehabt 
hade, emporzufteigen. 

Der Angeklagte, befragt, was er auf die Anklage zu erwidern habe, 
führt an, daß er bei Siebel in Lelpſig die Luftſchifffahrt erlernt und 
an mehreren Orten bereits aufueltiegen ſei, daß ferner fein Ballen, 
der den Namen „Zenith“ führte, von Siebel zum Aufſteigen benutzt 
worden, und daß vie ſchabhaften Stellen in dem Ballon von ihm aus⸗ 

ebeffert worden ſeien, fo daß derſelbe vollkommen tauglich zum Auf⸗ 

19 00 geweſen. Erſt, nachdem er zur Ueberzeugung gelangt, daß der 
Ballon in Folge nicht genügenden Gasdruckes nicht die no hige Fül⸗ 
lung und die gehörige Tragfähigkeit beſitze, habe er es aufgegeben, mit 
demſelben emporzuſteigen. Letzterer fet, ohne daß er es gewollt, davon⸗ 
geflogen, indem die beim Füllen des Ballons beſchäftigten Soldaten zu 
frühzeitig losgelaſſen. Es ſei ihm Dadurch ein Scharen von 800 Thlr. 
erwachſen, indem der Ballon nicht wiedergefunden worden ſei; auch 
habe er von der damaligen Kaſſeneinnahme im Volksgarten, die etwa 
300 Thlr. betrug, bis jetzt noch Nichts erhalten. 


Es wurden im Ganzen 8 Zeugen vernommen, welche über die 
Beſchaff nheit des Ballons, über den Vorgang beim Aufſteigen deſſel⸗ 


ben ꝛc. Näheres bekunden ſollten. Aus den Ausſagen des Volksgarten. 


beſitzers, EQ. Tauber, deſſen Schwiegerſohns, Kuhnke, und des 
Theaterdireklors Höden ging hervor, daß mit 


getroffen worden jet, 
nahme zu erhalten, aber auch % der Koſten zu tragen habe. 
Der Stoff zu dem Ballon ſei ein ſehr mürber geweſen, ſo daß 
man ihn leicht habe zerreißen können; es hätten ſich noch 
viele ſchadbafte Stellen im Ballon gefunden, die jedoch reparirt 
worden ſeien; auch ſei der ganze Ballon behufs Dichtung mit 
Firniß neu getränkt worden. Die Füllung mit Gas ſei mittelft eines 
3 und eines 2,ölligen Rohres erfolgt, welche in ein 4ölliges Rohr 
einmündeten, an welches der Schlauch zum Füllen befeſtigt worden. 
Letzterer habe an einer Stelle ein Knie gezeigt, wodurch offenbar das 
Einſtrömen des Gaſes erſchwert worden ſei; bis zum Knie ſei der 
Schlauch ſtroff, von da aß ſchlaff geweſen. Die Füllung babe etwa 
12 Uhr Mittags begonnen und um 6 Uhr Abende ſei der Ballon auf⸗ 
gen Der Luftſchiffer habe vor dem Auffteigen den Korb an den 
eilen des Netzes befeſtigt, in denſelben zwei Sandſäcke und den Anker 
gelegt, ſei alsdann in den Forb geſtiegen. und habe kurz vor 6 Uhr 
Abends erklärt, der Ballon ſei nicht genügend gefüllt und nicht im 
Stande, ihn zu tragen; er könne deswegen auch nicht mit demſelben 
auffteigen. Er ſei alsdann aus dem Korbe herausgeſtiegen, habe 
Ballaft und Anker aus demſelben herausgeworfen, worauf der Ballon, 
der bisher von Soldaten gehalten wurde, emporgeftiegen ſei. Als nun 
das Publikum ſehr entrüſtet darüber war, daß der Luftſchfffer nicht mit em» 
porgefahren, habe der Inhaber det Etabliſſements zunähft die Kaffe, 
an der ſich die Frau des Luftſchiffers befunden, mit Beſchlag belegt; 
der Luftſchiffer aber ſei in feine im Hofe des Volksgarten Etabliſſe⸗ 
ments befindliche Wohnung gegangen und alsdann verhaftet worden. 
Was die Brieftauben betrifft, ſo ſei allerdings zwiſchen dem Luft⸗ 
ſchiffen und einem anne ein Abkommen wegen einiger ges 
wöhnlicher Tauben getroffen worden, auch ſei kurt vor dem 
Aufſteigen noch ein Knabe mit Tauben da geweſen, welcher fagte, 
es fein dies die Brieftanben für den Luflſchiffer. — Der Obers 
Inspektor Hemme und der Inſpektor Baumert von der 
hieſigen Gasanſtalt bekundeten, daß ca. 18800 Kubikfuß Gas geliefert 
worden und daſſelbe in der ausbedungenen Weiſe (mit 36 Linien Druck) 
zugeſtrömt ſei, jedoch die Zuſtrömung nicht lange gedauert hade, fo 
daß der Ballon nicht genügend gefüllt geweſen fei. — Der Gefreite 
Schaffſtätter und der Soldat Böhm fagten aus, daß fie nebſt 
mehreren anderen Soldaten von ihrem Feldwebel dazu kommandirt 
feten, bei dem Aufſteigen des Ballons mit thärig zu fein. Der Luft⸗ 
ſchiffer habe fie aufgefordert, die Seile loszulaſſen, was auch geſchehen 
ſet; und als Böhm noch fein Seil gehalten, habe er auch dieſen zwet⸗ 
mal aufgefordert, loszulaſſen. — Aus den Ausſagen des Luftſchiffers 
Jacobi aus Hamburg, welcher bereits eine größere Anzahl von Luft⸗ 
fahrten gemacht, ging hervor, daß der Ballon, welchen der Angeklagte 
von Siebei gekauft, im März v. J. noch im guten Zuſtande geweſen; 
daß ein alter Ballon ſich ganz gut ausbeſſern und durch Tränken 
dichten laſſe, und daß auch die Mürbbeit des Stoffes nichts ſchade, da 
das Netz den Ballon zuſammenhalte; einige 20000 Kubekfuß Gas 
würden genügt haben, um mit dem Ballon emporſteigen zu können; 
der Angeklagte ſei ihm durch Siebel als Luftſchiffer bekannt; bei 
fiarfem Winde könne beim Füllen eines Ballons ein Gegendruck 
erzeugt werden, welcher das Einſtrömen des Gaſes bemme; ges 
wöhnlich ziehe ein Luftſchiffer zu einer Luftfahrt einen Ulberzieher an, 
doch könne man, im Sommer auch ganz gut im einfachen Rocke, wie 
der Angeklagte bekleidet war, emporſteigen. — Der Luf ſchiffer Go⸗ 
dard, welcher gleichfalls als Sachverſtändiger vernommen werden 
Tore, 725 70 eigenen. 4 8 gacobt an 
a ereidigung des Zeugen Jacobi un erufung der 
übrigen Zeugen auf den bereits geleiſteten Eid, Pielt als⸗ 
dann der Vertreter der Staatsanweitſchaft (Stagtsan⸗ 
waltsgehülfe Heinemann) das Plaidoyer und erklärte von vornherein, 
daß er nicht mit allen Punkten der Anklage, die er auch nicht abge⸗ 
faßt habe, einverſtanden ſei. Zunächſt balte er die beiden Punkte der 
Anklage, daß der Angeklagte kein geübter Luftſchiffer fei und auch 


chen Hrn. Tauber und a 
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Sp bi be das Auffteigen 
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. be er ’ a 
ande, de 68 ihm augenbliclich nicht möglich ger 
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e en laſſen und preisgegeben, ugeſichts 
Br —— —.— well gekonnt habe. — Was den rechtlichen 
tandpunkt der Frage betreffe, fo ſei unzweifelhaft, daß durch die 
nnoncen und Plakate, ſowle durch das gezahlte Entree ein ſtillſchwei⸗ 
Ender Vertrag zwiſchen dem Luftſchiffer und dem Publikum geſchloſſen 
orden, und daß eben in dem Verſprechen des Luflſchiffers, emporzu⸗ 
eigen, die Borfpiegelung einer falſchen Thatſache enthalten ſei, da er 
von vörnberein nicht die Abſicht gebabt habe, eine Luftfahrt zu machen. 
Rückſicht auf die Höhe des Objekts und die große Anzahl der ge: 
ſchͤdigten Perſonen werde, unter Anrechnung der Unterſuchungsbaft 
demgemäß auf Grund des g 263 des Strafgeſetzbuches eine zweimenat- 
liche Geſängnißſtrafe und eine Geldſtraſe von 300 Mark gegen den 
ngeklagten beantragt. 
D idiger, Rechtsanwalt Klemme, machte dagegen 
. vo ie Behauptung der Anklage, daß der Luftſchiffer von 
bornberein nicht babe auffteigen wollen, Nichte fprede; er fei bemüht 
geweſen, das Knie im Schlauche zu beseitigen, ei auch im Uebrigen 
zur Auffahrt genügend vorbereitet geweſen; wenn er in Wirklichkeit 
leine Brieftauben gehabt, fo fer ihm daraus kein erheblicher Vorwurf 
zu machen, da dieſe Bricftauben in der Annonce vornehmlich zur 
Neklame dageweſen ſeien. Anderen Luftſchiffern, auch Godard, ſei es 
oleichfalls öfter paifirt, daß fie nicht hätten emporſteigen können. Der 
Beribeidiger beantragte demnach Freifprechung des Angeklagten. 
Der Gerichts ho; verkündete nach längerer Beratbung das Urtheil, 
Ihres dabin lautete, daß allerdings der Angeklagte die Abſicht ge⸗ 
abt, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, und daß auch das 
Vermögen Anderer dadurch beſchädigt worden, daß aber eine Vor⸗ 
ſpiegelunz falſcher Thatſachen nicht erwieſen ſei, indem weder der 
Nachweis geführt worden, daß der — kein erprobter Luft⸗ 
ſchiffer, noch der Luftballon ungeeignet zur Lu tſchifffahrt ſei, noch der 
Angeklagte von vornherein die Abſicht gehabt babe, nicht emporzu⸗ 
Reigen, und daß demnach der Luftſchiffer Carl Schulze von der Anklage 
des Betruges freizuſprechen ſei. 


Ffmaals- und Volkswirthſchaft. 


„Wien, 12. Oktober Wie der „Ungariſche Lloyd“ aus angeb⸗ 
lich 1 erfährt, bätte der Finanzminiſter Szell die Abficht, 
die Konvernrung der ungar iſchen Anleihe in der Weiſe durchzuführen, 
daß für die Anleihe von 153 Millionen, für die Anleihe von 54 Mil⸗ 
lionen und für die Anleihe von 30 Millionen eine 6proz. Goldrente 
ausgegeben wird und daß bei der erſtgedachten Anleihe von 153 Mil⸗ 
lionen 5 Ct. Aufgeld bei der Konvertirung baar her ausgezahlt werden. 

' Qaufanne, 11. Oktober Die Generalverſammlung der Aktio- 

näre der ſchweizeriſchen Weſtbabnen bat mit 5500 gegen 1100 Stimmen 
die Abmachung, wonach der Betrieb der Bahnen einer franzöſiſch⸗ 
genfer Gruppe pachtweiſe überlaſſen werden ſoll, genehmigt. 
London, 11. Oktober. Wie die Abendblätter melden, hat das 
Su J. S. Galatti, 8 Bloomfield Street, feine Zahlungen eingeſtellt. 
ie Paſſiog ſollen 150 000 Pfe. Sterl. betragen; man vermuthet, daß 
bedeutende Aktiva vorhanden ſind. 
Buenos ⸗Ayres, 15. Sept. (Von Sievers & Meyer.) Woll⸗ 
markt: Ruhig. Vorrath 100 Arroben. Notirung für Suprawollen 
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14 Tage — Arroben. Verſchiffung nach Bremen feit letzter Poſt —, 
de. im Allgemeinen jeit letzter Poſt 300 Ballen. Totalverſchiffung 
ſeit Beginn der Saiſon 183 allen. Fracht für Wolle (pr. Segler) 

‚ 17 Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der letzten vier⸗ 
gehn age —. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Kanal, nach Eng: 
and direkt, und dem Kontinent ſeit letzter Poſt 5000 Stück. Fracht 

r Salzhäute pr. Segler nominell. Notirung für Talg (Ochſentalg in 
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wahren, 


Silbers hat dann allmälig in den nächſten Jahren auf Nea uung des 
Reichs zu erfolgen. i 

HDei.üerauf wurde die diesjährige Generalverſammlung von dem Bor» 
ſitzenden, Profeſſor Naſſe, geſchloſſen. 

Wien, 12. Oktober. In der heutigen Sitzung der Neichsraths⸗ 
delegation wurde das außerordentliche Militärbudget erledigt; es wur⸗ 
den ſämmtliche Anträge des Ausſchuſſes angenommen und insbefon⸗ 
dere die Koſten für die Beſchaffung neuer Geſchütze debattelos bewil⸗ 
ligt. Die Schlußrechnung pro 1873 wurde gleichfalls genehmigt und 
für die Etatsüberfchreitungen in den Budgets von 1870 und 1871 bei 
Titel „Militärgrenze“ Indemnität ertheilt. 

Haag, 11. Oktober. In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer gab der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, van der Does 
de Willebois auf die bezügliche Interpellation des Deputirten van de 
Putte eine ausführliche Darlegung der Verhandlungen zwiſchen der 
niederländiſchen Regierung und der von Benezuela. Der Miniſter beſtä⸗ 
tigte die Thatſache, daß der Geſandte Rojaz den Haag verlaſſen habe, 
weil die niederländiſche Regierung ihre Forderung betreffend die Wie⸗ 
dereröffnung der Häfen von Venezuela für den nieberländifhen Handel 
nicht habe zurückziehen wollen. Der gegenwärtige Stand der Dinge 
ſei der, daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
abgebrochen ſeien. Die Lage ſei zwar nicht beunruhigend, aber immer⸗ 
bin wichtig genug, um zur Bor fiht aufzufordern. Die weitere Dis⸗ 
kuſſion über die Interpellation wurde hierauf vertagt. 

Haag, 12. Oktober. Die von der „Morning Pot“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß die niederländiſche Regierung 5 Kriegsſchiffe nach dem kargi⸗ 
biſchen Meere abzeſondt hätte, wird von unterrichteter Seite mit dem 
Hinzufügen in Abrede geſtellt, daß die Regierung bereits lange Zeit 
vor dem letzten Zwiſchenfall mit Venezuela die Abſicht gehabt hätte, 
das gewöhnliche Uebungsgeſchwader nach den amerikaniſchen Gewäſſern 
abzuſenden. Dieſes Geſchwader treffe jetzt Vorbereitungen zur Abfabrt. 

Paris, 12. Oktober. Der Prinz von Wales iſt auf der Reiſe 
nach Brindiſi heute früh hier eingetroffen. — Der Bildhauer Carpeaux 
iſt geſtorben. — Die „Agence Havas“ meldet aus Hendaye, der neu⸗ 
liche Uebertritt des Generals Saballs nach Frankreich ſei erfolgt, weil 
er von Don Carlos den Befehl erhalten habe, ſich in deſſen Haupt⸗ 
quartier einzufinden und fein Verhalten bei der Belagerung von Seu 
de Urgel zu rechtfertigen. — Nach Nachrichten aus Madrid iſt 
der Eiſenbahnzug zwiſchen Saragoſſa und Barcelona von Car⸗ 
liſten angehalten und find 5 Paffagtere von denselben weggeführt 


worden. 

Turin, 12. Ottober. Heute hat hier unter perſönlicher Theil⸗ 
nahme des Herzogs von Aoſta und des Prinzen ron Savoyen ⸗Carig⸗ 
nan die Eröffnung des dritten internationalen Kongreſſes für Garn⸗ 
numertrung durch den Handelsminiſter Finali als Ehrenpräſidenten 
ſtattgefunden. Zum Präſidenten wurde G. v. Paſcher, zu Vizepräſi⸗ 
denten Cantoni (Mailand), Laſagno (Turin), Mällendorf (Verviers) 
und Grothe (Berlin) gewählt. 

„London, 12. Oktober. Nach einer telegrarhiſchen Meldung der 
„Times“ aus Wien vom geſtrigen Tage hätte zwischen den verſchiede⸗ 
nen Mächten, mit Aus nahme Frankreichs, das noch keine Erklärung 
abgegeben, ein Jdeenaustauſch über die jüngſten türkiſchen Finanz⸗ 
maßregeln zwar ſtattgefanden; man hätte indeß keinen Grund gefun⸗ 
den, Vorſtellungen oder Einwendungen bei der Pforte zu erheben. 

Wie die „Morning Poſt“ meldet, Hütte die niederlän diſche Regie⸗ 
rung 5 Kriegsſchiffe nach dem karaibiſchen Meere abgeſan dt. — Der 
Prinz von Wales hat ſich geſtern Abend nach Dover begeben, um von 
dort die Reiſe nach Indien anzutreten. Derſelbe wurde von feiner 
Gemahlin und den Herzögen von Edinburg und von Connaught bis 
Dover begleitet. 

Komo, 11. Oktober. Dem Vernehmen nach wird Kaiſer Wil⸗ 
helm mit dem Könige Viktor Emanuel am 22. d. M. hier eintreffen, 
um den Komer See zu deſuchen. 

Belgrad, 12. Oktober. Nach einer hier eingegangenen Meldung 
hätten die lürkiſchen Truppen abermals die ſerbiſche Grenze im ujiger 
Kreiſe an der Drina verletzt und ein ſerbiſches Kordonhaus ange 
zündet. — Die Skupichtina hat ihren bisherigen Vizepräſidenten Jo⸗ 
vanowitſch zum Präſidenten gewählt; Fürſt Milan hat dieſe Wahl 


beſtätigt. — — — 


Madrid, 12 Oktober. Nach einer Melrung der „Gazetta“ 
nöthigten die Bewegungen der Diviſion Delatre in den Südvyrenäen 
und Arragonien 562 Karliſten, auf framzsſiſches Gebiet überzutreten. 
Das Karliſtenfeuer gegen Sebaſtian läßt nach. Der Schaden iſt uns 
erheblich. Hernani und Guetaria litten ſchwer. Die Unordnung und 
Auflöſ ung der Karliſten Kataloniens nehmen zu. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für vas Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 
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Southampton, 5. Oktober. 5 

Das Poſtbampfſchiff des Nordd. Lloyd, „Oder“, Kapitän 
K. v. Oterendorp, welas am 25. September don New⸗ODork abge⸗ 
gangen war, iſt heute 9 Uhr Abends wohlbehalten hier angekommen 
und hat um 11 Ubr die Reife nach Bremen forigelegt, Daſſelde bringt 
außer der Poſt 221 Paſſagiere und volle Ladung. 

emen, 8. Oktober. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd, „Nürnberg“, Kapt. A 
Jaeger, hat beute die ſechste diesjährige Reife via Southampton 
nach Baltimore mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 

Bremen, 9. Oktober. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Röbein“, Kepitain E. 
Brickenſtein, hat heute die ſechste diesjährige Reiſe via Southampton 
nach Newyork mit Ladung und Paſſagteren angetreten. 

„Newyork, 9. Oktober. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Donau“, Kapitain N. 
Buſſius, welches am 25. September von Bremen und am 
Sepiemder von Soutbampion abgegangen war, iſt heute Mittag 
wohlbehalten hier angekommen. 

Neworleans, 9. Oktober. 

Das Poftdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Hannover“, Kaptitain 
F. Himbeck, welches am 15. September von Bremen und am 18. 
September von Havre abgegangen war, ist heute wohlbehalten hier 


angekommen. 
Bremen, 10. Oktober. 
Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Salier“, Kapitän H. C. 
Franke, am 29. September von Newyork direkt nach Bremen ab» 
negangen, iſt geſtern Abends 7 Uhr wohlbehalten Scilly paffirt. 


chulze und Frau aus Berlin, 
Zahlmeiſter Kutter aus Guben, 
Pohl aus Neiſſe, 
ehrer Kahl aus Königsberg. 


Lelegraphiſche Mörfenbe richte. 

Danzig, 12 DE. Getreide⸗Börſe. Wetter: anhaltender 
Regen. Wind: SO. ? 1 

Weizen lofo war heute in Folge flauer Depeſchen des Aus⸗ 
landes in matter Stimmung ber kleiner Zufuhr von neuem Weizen, 
und ſind die bezahlten Preiſe als ſchwach behauptet, auch wohl als 
etwas billiger zu bezeichnen. Alter Weizen war vereinzelt gefragt und 
brachte ungefähr letzte Preiſe. Im Ganzen find heute 440 Tonnen 
Weizen verkauft, darunter 275 Tonnen alt, und iſt bezahlt für neu 
Sommer: 123 Pfd. — M., 129 Pfd. — M, 131 Pfd. 187 M., bunt 
126 Pfd. etwas beivaen 190 M., 122 Pfd. — M, 124 Pfd. feucht 
195 M., glaſig, 126 7 128 Pfd. 200 201 M., bellbunt 127/8, 131/2 
Pd. 205, 208 M., bochbunt glaſig 132,3 Pfd. 212 M., 133/4 Pfd. 214 
M. bunt 129 Sf. — M., 132 Pfd. — M, extra fein 135 Pfd. 217 
M., alt fein bunt 130/1, 132/3 Pfo. 210, 212 M, fein vellbunt 132 
Pfd. 219 M per Tonne. blauſpitzig 132 Pf. — M, dunkelbunt 
131 Pfd. M., hell 123 Pr. — M,, alt bunt 128 Pfd. — M, 
zellbunt 132 Pfd. — M., alt hellbunt 128, 132/ Bio. — M. 
Termine geſchäftslos, Okt. 200 M. Gd., Oitt.⸗Nov 199 M. Gd., 
April⸗Mai 216 M. Br., 214 M. Gd., Regulirungspreis 201 M. 
Gekündigt — Tonnen. 

Rogen loko unverändert, 120 Pfd. — M., 125 Pfd. — Mk., 
127 Pfd. — M. alter 124 Pfd. 150 M., neuer 121, 122 Pfe. 151, 
152 Mk. per Tonne bezahlt. Umſatz 55 Tonnen. Termine geſchäfts⸗ 
los, Okt. 139 M. Br., April Mai 155 M. Br. 150 M. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 140 M. — Erbſen loko Koch⸗ — M. Gerſte loko flau 
und zu unbekannt gebliebenem Preiſe verkauft. Bobnen loko brach⸗ 
ten — M. per Tonne. — Rübſen loco nicht verkauft. — Wicken loko 
mit — M., Termine Okt. Nov. 290 M. Br. Regultrungspreis 
— M. — Spiritus loko 47 M. bez., April⸗Mati 51 M. den, Mat 
02 M. Br. Gekündigt — Tonnen. 

Sreslau, 12. Oktoer, Nacnattags (Getreidewarkt. Spir ius 
pr. 100 Liter 100 pet. or. Oktober 50, er November + Dezember 
45, 50, pr April⸗Mai 48.50. Weizen vı Oktober November 188, 00. 
Roggen pr Oktaber November 148, 50, pr November ⸗Dezeemder 
149, 50, pr. April⸗Mat 154 00 Rube vr Oktober-November 62, 50, 
pr. November Dezember 62, 00, pr. April⸗Mai 65, 00. Zink fell. — 

Scemen, 12 Oktober. Hetroleum (Schinkberiät; Sin nb 
white ioco 11 50, pr. November 11, 50, pr. Dezember 11, 75, pr. Ja⸗ 
nuar 12, 10. Höher. 

amburg, 12 Oktober, Nachmittags Getretidemarkt Wenen 
loko matt, auf Termine ruhig. Roggen ıoto ſtill, auf Termine ruhig. 
Weize pr. Oktober 203 Br., 201 Gd., pr. Novbr.⸗Dezemb. pr. 
Kilo 205 Br, 203 Gd. Roggen br. Oktober 142 Br., 141 Gd, pr. 
November Dezember pr. 1000 ml 146 Br. 145 Sp. — Hafer feſt. 
— Gerſte ruhig — Rübzl ſteigend, loco und pr Oktober 66. pr. 
Mai or. 200 P.. 67%. — Spiritus fill, pr. Okt. 37, pr. Nopbr.⸗ 
Dez 38, pr. Dezember⸗Januar und pr. April Mai pr. 100 Liter 100 
pCt. 38%. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt, Stau⸗ 
dard white loko 11, 25 Br, 11, 15 Od., pr. Oktober 11, 15 Gd, 
pr. Oktober⸗Dezembe 11, 35 Gd 

Köln, 12. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemard Wei⸗ 
sen matt, hieſtizer loco 20, 50, fremder Info 21. 50 pr. November 
20, 15 pr. März (1876) 21, 60 Roggen matt, bieſiger (oke 16, 00, 
pr. November 14, 20, pr März (1876) 14, 55. Hafer ſtill, loco 
17 00, pr. November 16, 65 Rüb s! ruh., (ofn 33, 00, pr. Oktober 
32, 80, pr. Mai (1876) 31 90. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 12 Oktober, Nachmitt. Getretdemarkt (Schluß⸗ 
bericht). Weizen pr. November 272, pr. März 292 Roggen pr. 
Oktober 18% pr März —. 

Antwerpen, 12. Oktober, Nachmittage, 4 Uhr 30 Minuten. 


Raffinirtes, Type weiß, 
oke 28% bez, 29 Nr., pr. Oktober 28% bez., 29 Br., pr. Novem⸗ 


{ x 
ke Br., pr. Novor.⸗ Dezember 29% Br., pr. Januar 30 B. 


bericht: Umſatz 15400 B. davon für Spekulation und Export 300 
Ballen. Auf Lieferung — d. höher. 
Mippling Orleans 7 middling amerklan 6%, fair Diollexch 


Mancheſt 
See e e en 1 4 40 
low ‚ x ayton 12, 40e 11. * 
Medio Wiltinfon 13%, br Warpcops a kenn 12%, 40 * 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers ö 
Sae⸗pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe ſteigend. 


j TEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG. 
Die Kaufleute Maennel a. A Wen 8 Zuker aus Galizien, Jeſchke 
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Weizen loke per 1000 1 173 - 1 Rn nach Qual. 


dieſen Monat 195 Nov. do., Novbr.⸗ 

1 55. 18 0 1 200200 5 bi. seht 45 5 1 
m > 163.50 a 
Bahn, ruf 137 142 ab Kahn ba, per dieſen Monat 142 „ 
bi, Okt.⸗Nob. do., Novbr.⸗Dezbr. 11450 145 143,50 bl. 2 
loko 1003 r. 137 aan nach 


152-151 bz. — Gerſte 
Qual. * Hafer 1 ver 1000 Kilogr. 1583 Rm nach Qual. 


gef., oft: u. weſtpr. 155 174, pomm. u med 163179, ruf. 1.15 177, 
neuer bohm und fühl. 163-177 ab Bahn bz, per dieſen 3 172 
bz., Oktbr.⸗ Nov 167,50 bz., . 167 5 99 ahr 169 bz. — 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186 233 Rm. n „ Futter⸗ 


Breßlan, 12. neun Nachmittags. 


a 
Freiburger 78 50 do. e — Oberſchleſ. 139, 00 N. Oder⸗ 
Kere i 0 ee Wriorifkten 105.00 Feintec 491 00. Jons- 
7,00. Italiener —. Silberrente 66,25 Re 3050 Brest 


36 N 0 
Deſterreich Bankn 180,10 Aufl. Banknoten 273, 25 Schleſ. 9 
rg ſche Bank —. Br 


Kramfta 83 50. Säleftiche Beutralzahn — —. Brest Delf. — —, 
Jelegraphiſche Korteſpondenz für Jonds-Kurſe. 


aukfurt a. A., 12 Oktober Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
lußkurſe.] Lonvoner Wechſel 203,50. Bartier Wechſel 80,47. Wie 
a fel 179, 72 Framoſen “) 244%. Böhm Werd. 166% Lombar⸗ 
91%. Goluter eh liſabetbbahn 153 Nordwendahn 127%. 
a 179% Hull Bodenkr 3 9575 Rufien 1872 191%. Silber» 
Kate 66% Banıerzente 62%. Looſe 116% 1864er Looſe 
309, 20. Amerikaner de 1885 998 Hen . ang 76% Berliner 
Bankverein 75% N Bankverein —. do. Wechsterdant 72K. 
Bankaktien 829, 50. Meininger Wauf 82% Habniſche Effektenbank 
—. Dermſtädter Bank 121% Heſſ. Ludwigsb. 5%. 
Badiſche Looſe — 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 179%, Franzoſen 244%, 
Lom barden 91%, Reichsbank —. 
aukfurf a. W., 12. Oktober, Abends. i e et ät: 
Kreditaktien 180%, Framoſen 245%, Lomhbarden 91% Gali 185%, 
1860er Looſe 117, Siberrente 664. Reichsbank 153%. Nabbaft auf 
pariſer Notirungen. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Abbt Leben Biromeier 27,9. a: 


Dust. — 


— Nr. 0 u. 1 20 5 


Br 0 27, 
Roggenmehl Nr. 0 28.75 22 Rn, 255 1 u. 1 21.8.1022 Rm. per 


100 Kilogr. Brutto inkl. Sack. mehl N u per 100 
Kilogr. Brutto inkl. Sack per dieſen a 121. 15 20.90 Nm. b., Okt. 
Wien, 12. Oktober, Be 10 Uhr 5 Mitten. Freditaktten 
207, 30, re nbank —, —, Lombarden 107, 30. 
Ziemlich feſt. 
Wien, 12. Oktober ben 1 Uhr 5 Min. takt 207, 40, 
Franzoſen 276, 25, Go 7 Analo⸗Auſtr 104. 20, Unionbant 


—, —, Lombarden 1 40, Mapolkons 8, 976. Serhäftsioshel feſter 
Grundtenden:. 

Wien, 12. Oktober, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaftien 207, 40, 
3 276 00, we = 00, Anglo⸗Auſtr. 104, 50, Unionbanf 
88, 00, Lombarden 107, 00 

Wien 12 Oktober, Nachentttags 1 Uhr. 94 8 4 5 206, 75, 
Franzoſen 275 50, Galiter 45 84 Eu Auſtr. 103 90, Union- 
bank —, —, Lombarden 106, 7 12200 

Wien. 12. Oktober. Geschüftelss enten ſehr gefragt und höher, 
Bahnen luſtlos. 

le — 1 — 70, 15. Stilberrente 74 05 1854 er 
Looſe u 923, 00. Nordbahn 1718. Kreditattten 


44 
do. Lit. 5 55. 5) London 112, 45 Paris 44, 40. Frankfurt 54, 90 


Döhm. Wedahyn —, — Krevitivofe 163 75 1860er Looſe 111, 80 
Lomb Eilendabn 107 00 1864er Looſe 00. Uutenbanf 8 
2 1 1.3 104 3). W —.—. 9 6 8, = 


Banknoten 

ae Tefter. . 01 85 höher. Kreditaklien 210, 40, Fran⸗ 
— 0 279, 50, Galinter 216, 00, Lombarden 109, 00, Anglo Aaſtr. 109, 

„ Unionbank 90, 

London, 12. Oktober Nachmittags 4 uhr 

Kanſols 9373 Italien. öproz. Rente 72%. Lombarden 9946 
Zproz. Lombarden Prioritäten alte 9%. Zproz. Lombar den Prioritäten 
neue 9 716. Hrn. Ruſſen de 1871 —. Sproß. Aufl. ne 1872 101%. 


weer der fe,] Therm. Wind. | Woltenform. 
6 * 04 


5 74 
27“ 4" 42 7°2 


21.25 -21 Mn 
2 Dr Su er 


+ 94| SO3 bedeckt. Ni. 
4 76 SO 2. trübe. gt. 
S3 ] bedeckt. St., Ni. 


Wafſerſtand der Warthe. 
Boten, am a. Oktbr 1875 12 Uhr Mittags eu Meter } 


* 


Silher 00 Turk. Anlethe 4e 1865 WA, 6 proz. Türken de 1880 

gt. St. or 1825 106 do. peer fundirte 
Oe err. Silderrente —. Oeſterr ente — 
we 5% 5 96% 6 prozent. ungariſche Schasbon u 


a Berlin 20, 64 2 Monat 20, 63. 
Frankfurt a. M. 20, 63 Wien 11 66 Varis ie ya 31%. 


Waris, Oktober, Morgens. Auf dem Boulevard wurden geſtern 
Abend Anleihe de 1872 zu 104 57, Türken zu 28, 2 1 zu 17, 
70, Türken zu —, —, Tür kenlooſe zu —, — gehande 

155 90 12 O 


eihe 1 
615, 00, d 257 50 Tu rlen 28, 50, Spanier 18% Matt. 
Baris, 12. Oktober, Nachmittags 3 Aue Börfe matt. 
8 proz. Reute 65, 42 nleihe . 4% 104 75 
Ende September. Ital. Binrag. Rente 
ir . 500, 


73, it Tabatsattten 765,00. 


. Framzeſer 618 75 Lombard. er 
Lombarn Prioritäten 238 1 Türken du 1865 28, 85. 
2 — an 1869 185 00 Zixtenloofe 89 50 
Kredit mobilier 173, Spanier erter. 18, do. inter. 15%. 
New⸗ork, 11. Oktober, Abends 6 Ubr [Schl rie Höch 
No 9 955 8 tos 16%, niedrigſte 16% Vece n Re 
115 auto 16% % BDeness 18 11956 
117%. Ya Bonds de 1887 1204. Extie⸗Hahn 17%. 
ni aa — 55 bahn 12%. Baumwoll v in 


N 


w. Orleans 12%. Mei! 6 U 00 0 


5 m 5 9 0 bei 1440. do. Hilabeinbia 13%. No. he 
einn ac 220 


Mais old 1 73 C. Bucker Far 


Kaſſee (Rio, 20%. Getretdelracht 9% 


Berlin, 12 Oktober. [Fonds- und Aktien ⸗Börſe.] 
Die beutige Börſe eröffnete in matter Haltung und ſchwächte ſich 
während ihres ferneren Verlaufes dauernd ab; im Anſchluß nament- 
lich an die eintreffenden pariſer und londoner Noltrungen mußten die 
Courſe auf internotionalem Gebiet theilweiſe weſenklich nachgeben; 
die lokalen Wertbe ſpekulativer Natur waren una mehrfach etwas 
ſchwächer, aber im Allgemeinen ee feſt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte eine im Weſenilichen feſte Tendenz, 
wie auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ſich ziemlich 
behaupten konnten. Das Geſchäft und die Umfäge gewannen etwas 

rößere Ausdehnung, obgleich die Spekulation nicht eigentlich aus 
bre Reſervirtheit heraustrat. 

Der Geldſtand hat ſich nicht REN en im Privat⸗ 
wechſe verkehr ſtellte ſich der Diskont auf 5 pCt. für feinſte Briefe. 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Kredit⸗ 


donds⸗ u, Actienhärle 5 4 8 


Berkin, die 12 Oktober 1875. | Oeſter. Pap. Rente 4 62 80 bz 
0 Silberrente 4 66,39 bz 


Wentſche Fonds. 10,50 5 
Senjslitet: 7 55 f be ee 3850 8 
a 97.50 b5 do. @oofe 1860 5 117, 50 3 

bo. Br.⸗Sch. 1884 — 308 
8222 0 916) 57 be. Bedenke S. |5 88.25 no 
en ram een Pein. Sas: Del | 89,99 6 
i ee 1265,00 65 da.Didbr Ill S5 | 80,50 & 
ae Han a do. Part. 0,5008 | — — 
a2: . 
% Een , 101.50 55 a ne 
840180 40 00 Aub 71.134 104.00 bi 
8. Jenner bd 1 ** — 2 — in. Auleiy: 8 104, bz ® 
0 70 3 Ruf. Bodenkrebit 5 94.25 bj 
5 85 — 2 do. Ctr.-Bder.-Pf. 5 | 9400 6 
m- u. am 41 837 e 8 | do. Nicola Oft. 4 86,49 bz 
— de ‚4 | 83,75 63 Rufl.eng!. *. v. 625 103, ba 
do. neu 4102,50 bz 555 3 11.60 b 6 
Premio: 35 84 10 9 8 do. 5.705 105, & 
dr 15 5 100.70 bj > ze An. 5 4 Ay B 
9. 0. — 
Wem de 55 5 0 rer 15 + 788. 95 0 
b. neuf 0 b. 2. Untelhr 1565 2740 
ae en 2 | 98,50 dl u Rich 1865 5 20, 4 
Schle 5 33, 15 6 do, do. ane 35,30 be 
8 ſche ge do. Eaofe wollz) 3 | 73.00 bz 
Lund 4 92 50 8 Angariſche Kooſe I, b B 
8 be Se 96,90 65 8 
D . 3 leine 6 | 96.20 b G 
eee d. u. ale 9500 B 
Naeh f 3550 5 do. kleine 6 | 95,25 05 
ö 575 b Bank: und Rredii-Mitien un 
EN A. 32 50 65 8 Authei Ifegeine, 
8 Sie 97 25 9 Bk. f. Sprit Trede) 0 bz 
Schlech. 96,00 bz Harm. Bankverein 3 33 50 b @ 
e Pidg 5 [109,00 I F 
dd. pd. N do. Bankverein 5 | 75.25 bz 8 
ee Lu. II 5 1104,50 bz do. Kaſſenverein 4 41,00 & 
oa. Hyp. Pr. 85 1050 & do. Handelsgeſ. 4 106 50 bz G 
2. ib ⸗Bidb dd 4 100, 10 ez do. Wechslerbank 5 1110,00 bl G 
b. (110 rückz.)unk 5 108,0 & = Don Bol 3+ 55 4 
Sadr s / D bn. Klee | 69, 8 
Aba Nele 4 | 97,50 6 ® Seen Been | 90, 8 @ 
Harn J fe 1 — * Sark, eng 88 75 fl © 
Hab 3 v. 18863 178,75 b Tentralb. f. Bauten 5 26 50 bz B 
S den ger Voſe 3 137,00 Coburg Creditbank 4 00 bz 
Had. St.-K. v. 1866 4 Eh Danzi er Privatbk 4 115,25 © 
a be. A. v.67 4 120/90 55 © Darmſtädter Kred. 4 120,25 bz 
. Dr Looſe —146 00 bz de. Zettelban: 4 | 94,00 S 
85 Sa 2 Sl. Ant. 5 — — Deſſauer Kreditbk 4 78,50 
K „Anleide 4 123,00 65 8 Berl Depofitenban 5 — — 
> 20 Thl 9. — 84.00 8 Heutſche Unionzbk. 4 79 
Me Are 3111870 6 Dis TCommandit 4 142 75 br 
Dae 0. | I 2 10 Sea, Bunt 1035 
— 5 S Stdn 3 88,75 8 Bewb. H. Shufterl4 | 53, bz G 
e be 4 | 95.00 @ 
Abtx⸗Mind. PM. 3108,50 bj Bothaer Priva 


annoverſche Ban 4 103,75 b & 
Ausländiſche Bonds, inigeberger®. 2.4 | 93,10 8 
Gait. Anl. 1881 6 |103,49 etw bz 6 L äpziger Kredithk. 4 1 05 & 


1832 ger 5 97.90 A uremburger Bank 4 107% ® 
ds. 50 1885 En 4 98,00 G Magdeb. Privathk. 4 1105,00 © 
Niwperk. Stadt-. 7 1017 8 Meiningen Kredbz. 4 82,10 b 
ds. Soldanleihe 6 100/20 63 W [ Noldauer Zander 4 48. & 
r Senne, KENN KO 103%. Losſe — 41,00 bz Korddentſche Bankſt 133 50 bz 


aktien am meiſten aber zu herabgeſetzten Courſen dae ni Franzoſen und 


Lombarden waren gleichtalls matter und nicht unbelebt. 

Die fremden Fonds und Renten batten theilweiſe zu ſchwäche⸗ 
ren Preiſen mäßige Unſätze für ſich; Türken waren zu niedrigeren 
5 angeboten, auch Italiener und Oeſterreichiſche Renten 
weichen 

Deutſche und preuziſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand 
Amas für fiche hatten zu faſt unveränderten Courſen mäßige 

mſätze für 

Prioritäten blieben behauptet und ſtill. Oeſterreichiſche Priori⸗ 
täten theilweiſe ſchwächer. 

In Eiſenbabnaktier fand nur Bes Geſchäft ſtatt, das ſich 
hervorragend auf ver ultimo gehandelte rthe bezog; die Courſe 
wurden vielfach matter, in letzterer Beziehung traten die Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bahnen, Galisier, Rumäniſche Altien ꝛc. beſonders hervor. 
Hard, Gr. Gr. A. BTK .103 50 b & / 9740 @ 
Oſtdeutſche Bank 1 7700 G A 493, B 
do. Produktenbk. III. G. 03,00 bz B 
Oeſterr. Krabben 36750 bz Acberſch l. Zweigb. 4 79,00 8 
Poſener Prov.⸗Bk.(4 9650 G n 2225 8 
do. Drov Wechl. Bk. 4 1, bz 
Pr. Bod.⸗K.⸗A -B. 4 97,5 63 
do. Bankanthelle 43 168,50 15 
90. Ctr.-Bd. Du 118.50 ba 
Koſtocker Bank 104. 8 
Bihfihe Bank 4 12 %25 bz ® 


Rhein. Pr.-Oblig 5 | 9.25 8 
b3. b. Staat: gat 34 86 25 B 


Schleſ. Bankverein 4 | 9,50 bz db, III. . 1858 u. 4/4 98 75 b B 
Thüringer Bank 480,75 bz © do. 1862,64, 65 98,75 bz B 
Welmasifehe Dante 73, 603 Abein WN 441102, 8 
Prß. Hop. Barſich n. 4 111775 @ | dr 41 * 4102 8 
H. oett w 
Ane n re deen n lo Ber 4 93, 0⁰ 3 
ee 4 931,00 8 Sr) 99 @& 
9955 8 58 W. S. 39 8 
55 m Er. 9.50 5 V. u. 
Hergiſch⸗Märkiſch ; 101 > 3 Balz. Gari-tubwb 4 86 75 bz 
59. II. Ber.(eoun,)4$| 98,50 3 8 | Kaſchau-Oderberg 8 6550 6 * 
III. Ser. 2 v. St. 35,50 6 Oſtrau⸗Frledlanß |5 | 67,00 © 
v9, Lit. 1 84 550 8 Angar. Nordoſthhv. D | 52, etw bz @ 
. IV. Ser 4 97.3) 8 do. Ofbahn 5 57,25 v 
v3 Ser 9740 w kemberg Gzernowizſß 69 50 
do. VI. Ser, 4 97 30 bz & do. U. Em. 5 72,50 bz B 
ds. Düfſeld lb 4 | 90.10 & do. III. Kr: 5 65,40 bz 
do. II. Ser 4) 90 „1 8 Mähr Srenzban 5 6, 8 
do. W Ra 8 8 Dederr.⸗Franz Et A4 219, 30 bz G 
95. U. Se 5 B Dette. Nord BEN 83 50 G 
do. (Nordbahn) 5 817957 75 B Shdäfte. Bün (eb 3 235,75 bz Mi 
Berlin⸗Anhal! 1 97,50 B de. Lomb. Bons 
2 do. 49, bz B de 187706 102 50 & 
do. Lit. B B 40 99, bz B 39, du. de 18706 101,30 @ 
Wrrlia-Gbrliz; 5 102, etw bz B| do. do. de 187808 04, @ 
Pi 4198 ® Czarkuw - Azom 100 % 
Do. m. 4 93, ©& Jelez⸗Wor zneſch 5 98,00 b. 
Berl Motsd.-Migb Nozlow Worontſchß 100,50 ba & 
Liv A u. ' 30,50 bz @® Zurs-Charfow 5 | 99 50 
Lit. C 89 50 bz B Kurſk⸗Klem 5 100 60 bz 
Gerl „Gtett Il. Em f 92 25 b. B Mesko⸗Riäsen 5 101 30 8 
v. 25 b via-Iwans Ä 
ve. IV. E. 1 4105 5 A 


do. VI. Ser. do 4 | 92, 
Bel. Scho. rb. 0 % bz 
99, m 


Köln- Mind. I Em 44102, G 
de. . Gm.5 105 55 U 
* 


W e 
10 eln 5 | 9390 3 


Baron Mine 5 99 25 bz 
Heine 5 | 98,50 bz ® 


Eiſenbahn⸗Aktien n. Stamm: 
Kine rioritäten. 


0 do. 4 93, @ 
il. Em 4 30.50 B Aachen ⸗Maſtrich! ie | 28, bz 
Wim, 45 Kia m 31,99 % B | Mlionarfieler u bz 
V. 90,00 & Amfterd.Rotiern, 80 bz 
Sig Goran- Hub 8 87 90 b Bergiſch⸗Märklſchꝛ 
if oſenen 5 1101,75 G Berlin-Anhalt 


Berlin ⸗Görlitz 
do. Stammpr. 
Galt. ruff. (gar.) 
Breſt⸗Kiem 
Breblau Warſch. S. 
Berlin⸗ Hamburg 
Berlin · Ptad.- Mgd 


. KR 0 97,50 G 
Do. 
a ee 187340 99,%% bz @ 
do. Mtittenb. 9600 m 
Niederſchl.⸗Märk. 4 96, 
d9. II. S en 
do. e. I. u. II. S an 96.2 


8. 
— 


B 
® 
® 
do, eon. III. 98 4 34, G Berlin- Stettin 
Oberſchl. 1 519, 6 
do. B 31 85, G 
do. de 22 4 91. & . 
de. do. D. 4 „ Köln⸗Minden 90. 
do. do. E 31 84,80 @ do. Lit. 93 
do. do. F. 4/100, 8 Geeield Kr, Kerpen | 0 70 
— do. G 45100, bz | aliz. Karl- uw 5 96 25 15 
do. H 4101, 


5 20, 
— Em. 1.1869 5 101 90 3 do. 


r e reon 7 NT GIER RER REINER: DEE m m in Poſen 


Oann. Altenbeten 


da haf ⸗Bexb. 4 En 
1 e 0 


* 


bb. Comb.) 5 189,50 bz 
Ofpruf. Essay 32, 6 


af. ifb.».&t.gr 


Barfhau-Mienn 


= 20, 395 etw bz 
16,145 A 


Fremde Banknoten 8 99,86 br 
22 (einl.t.2eiyg.)|— 99 90 9 S 
D 8 — 179.40 b 


Wechſel⸗Kurſe 
Zerliner Bankditk. 6 
N . 8X. 3 
2M. 3 167 0 bz 


va 100 br. 8 7.4 9950 bz B 


Br. 
Wien x fl. 8 L 45 179,00 PH 
2M. 4 177,50 bz 


Sum. „don, 55 92. 1 
pzig 
50 cb. 1009. 15 


do. 
u 5 20, 25 11 Ii enſch. 100 . 2.4 


Bankaktien und Induſtriepapiere waren ſchwach bebauptet "ung 
ſtill; deren ſpekulative Deviſen lebhafter aber matter. Gewerbebant 
Schuſter werentlich niedriger angeboten. 


Ber ultimo Oktober 
78 50277 6054 re: 
88 25887. 7848800 

12 504756. 

1422142 5003. 

72a 71 8001. 

490a 4864977 

18121853183 502184 5053. 
359 502361a360,50b3. 

77. 5 m 50 l 001 


en 
26 6025038000 
Induſtrie⸗Rapiere. N 
Aanarium-Mtien — 6850 8 
Siſewelf aug. |_| 5500, 
Tu — 5, 

55,20 etw bi E] Hckliner le 120,9 & A 
do. Bockbrau 57, 8 N 
me 5e Tivoll -| 91.40 5 

auer. Pagen — 100 @ N 
Brauerei ae —| 52, 8 > 
Brest, Br. (Wiesner |—| — — } 
Dent. Stahl⸗J. A.|—| 6,60 & 
Erdmannsd. Spia.— — — 


Ilbing. M. Eiſenb. 0,108 
Flora, A.⸗Geſ. Berl — 11.75 8 
Jorſter, Tuch fabri! — — — 
Zummifbr. Fonzob| — 45 bz ® 
Hannov. Maſch. 


(Egeftorf) 

Kön. u. Laurghütte 78, bz 
Lon zsberg. Bulkan— — — 
Kr 

a (Egells) — 
Marisnbütte — 
Münnich, Cdemnip 
eden bütteͤkt. 6 — 
Saline u. Soolbad 
— Lein Kram 

er. Mgd. Spr. B 
Soübentu. W. — 


ens - B.- G. 
Golonia, F.⸗V.-G. 


Gold, Silber u. Pastergeld 2 dia, .- G. 


1 8.8 


Fortuna, Allg. Bi ſ 
Fermania,.⸗B. E. 
Hladbacher g. V. G 
Kölniſche Hag. B. — — — 
do. Rückverſ. Ges. 430 8 
ER U 
1 he U. Unf. V. 
Feuer- V., 
2 Hagel Verf. G 
do. Lebens ⸗V.⸗G 
do. Rückverſ. ald - 
Mecklenb. Lebenav 
Nieder. Güt. Aff. 700 
Nordſtern, Seb. B. 2 — 
z 85 5 ® 
v. Hyp. V. -A 
= Lebens -V. . 
do. Nat.⸗Verſ. G. 
rovidentia, B.⸗G. 


beln.-Witf glovd. 
8 

Bi e do Da 
Schleſ. age 4 
ar 


1 8 


